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Studienordnung der Fakultät 01 – Bildende Kunst – der Universität der Künste Berlin für das 20-Leistungspunkte-
Modulangebot im Ergänzungsbereich Musisch-Ästhetische Erziehung (MÄERZ) in Bachelor- und Masterstudiengängen 
für das Lehramt an Grundschulen an Berliner Universitäten
vom 14. Januar 2015

Aufgrund von § 71 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 des Gesetzes über die Hochschulen im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz – BerlHG) in der 
Neufassung vom 26. Juli 2011 (GVBl S. 378) hat der Fakultätsrat der Fakultät 01 – Bildende Kunst  der Universität der Künste Berlin am 
14. Januar 2015 folgende Ordnung beschlossen:

§ 1	Geltungsbereich
§ 2	Gegenstand und Ziele des Studiums
§ 3	Studienbeginn
§ 4	Studiendauer und Studienumfang
§ 5	Studienaufbau
§ 6	Lehrveranstaltungsformen
§ 7	Nachweis von Studienleistungen
§ 8	Studienabschluss
§ 9	Studienfachberatung
§ 10	 Inkrafttreten
Anlage 1: Studienplan
Anlage 2: Modulbeschreibung

§ 1	 Geltungsbereich
Diese Studienordnung regelt Ziele, Inhalt und Aufbau des 20-Leistungspunkte-Modulangebotes im Ergänzungsbereich Musisch-
Ästhetische Erziehung (MÄERZ) in Bachelor- und Masterstudiengängen für das Lehramt an Grundschulen an Berliner Universitäten. Sie 
gilt in Verbindung mit der Prüfungsordnung für diesen Ergänzungsbereich. Im Übrigen gelten die Regelungen der Rahmenstudien- und 
prüfungsordnung der Universität der Künste Berlin vom 4. Juli 2012 (UdK-Anzeiger 1/2013 vom 
8. Januar 2013).

§ 2	 Gegenstand und Ziele des Studiums
(1) Im Universitätsstudium Musisch-Ästhetische Erziehung werden die Studierenden theoriegeleitet in die ästhetische Bildung von 
Kindern im Kontext der Künste eingeführt, die als dem Menschen wesentlich zugehörig verstanden werden wird. 
(2) Es werden Lern- und Bildungsprozesse angeregt, in denen die eigenen ästhetischen und künstlerischen Erfahrungen mit der 
Perspektive der ästhetischen Selbstbildung von Kindern verknüpft werden. Die Studierenden arbeiten in interdisziplinären Teams und 
qualifizieren sich auf diese Weise für die aktuellen Anforderungen an die Grundschule, wie dem Umgang mit Diversität.
(3) Der Erwerb theoretischer Kenntnisse über ästhetische Bildungskonzepte steht in enger Wechselbeziehung zum Erwerb von Kenntnissen, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten, kunst- und subjektorientierte ästhetische Bildungsimpulse zu initiieren, zu begleiten und zu reflektieren 
sowie Lernumgebungen für die ästhetische Bildung von Kindern zu gestalten und zu analysieren.
(4) Im Rahmen der „grund_schule der künste“ entwickeln, erproben und erforschen Studierende gemeinsam mit Lehrenden und 
Schülerinnen und Schülern ästhetische und künstlerische Bildungspraxis. Über die gezielte Beobachtung, Dokumentation und Reflexion 
der spezifischen ästhetischen Selbstbildungspraktiken von Kindern aus unterschiedlichen Fachperspektiven werden grundlegende 
Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für die Entwicklung einer forschenden Haltung zwischen Kind, den Künsten und Bildung 
vermittelt.

§ 3	 Studienbeginn
Das Modulangebot Musisch-Ästhetische Erziehung kann jeweils zum Wintersemester aufgenommen werden.

§ 4	 Studiendauer und Studienumfang
Die Regelstudienzeit beträgt 6 Semester im Bachelorstudiengang und 4 Semester im Masterstudiengang. Der gesamte Studienaufwand 
(Präsenzzeit und Selbststudium) wird durch ein Leistungspunktesystem abgebildet. Das Bachelorstudium umfasst insgesamt 
180 Leistungspunkte (LP), das Masterstudium 120 Leistungspunkte. Auf den Ergänzungsbereich MÄERZ entfallen insgesamt 20 
Leistungspunkte, davon 5 Leistungspunkte auf den Bachelorstudiengang und 15 Leistungspunkte auf den Masterstudiengang. Einem 
Leistungspunkt liegen ca. 30 Arbeitsstunden zugrunde. Jedem Modul und seinen einzelnen Lehrveranstaltungen sind entsprechend dem 
Studienaufwand Leistungspunkte zugeordnet.

§ 5	 Studienaufbau
Das Studium ist modularisiert. Module bilden Lehr- und Lerneinheiten, die sich aus einer oder mehreren Lehrveranstaltungen, dem 
dazugehörigen Selbststudium und Prüfungen zusammensetzen. Jedes Modul endet mit einer Prüfung, mit deren Bestehen die 
Studierenden das Erreichen der Lernziele des Moduls nachweisen. Folgende Module werden im Ergänzungsbereich MÄERZ angeboten:

Modul Leistungspunkte

Einführung MÄERZ 5

Aufbau I MÄERZ 5

Aufbau II MÄERZ 5

Vertiefung MÄERZ 5
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Näheres erläutern Studienplan und Modulbeschreibung (Anlagen 1 und 2).

§ 6	 Lehrveranstaltungsformen 
Folgende Lehrveranstaltungsformen können angeboten werden:
Vorlesungen (V) sind Lehrveranstaltungen, in denen die Studierenden in der Regel anhand breiter Themenstellungen zur Systematik 
und Methodik des Faches hingeführt werden.
Seminare (S) setzen fachliche und methodische Kenntnisse voraus. Die Studierenden werden in der Regel anhand der Erarbeitung des 
Forschungsstandes oder an speziellen Problemstellungen zu selbstständiger wissenschaftlicher Arbeit angeleitet.
Studienprojekte (P) sind in der Regel Lehrveranstaltungen mit erhöhtem Stundenumfang, die in besonderem Maße die selbstständige 
Arbeit an zusammenhängenden Themen bzw. Problemstellungen ermöglichen.
Kolloquien (Ko) zielen auf die Reflexion und Diskussion grundsätzlicher Fragestellungen des Faches und dienen der Auseinandersetzung 
mit dem aktuellen Forschungsstand. Darüber hinaus begleiten Kolloquien die abschließende Phase des Studienganges, in der die 
schriftliche Arbeit erstellt wird. Dafür bieten sie ein Arbeitsforum.

§ 7	 Nachweis von Studienleistungen
Leistungspunkte zum Nachweis von Studienleistungen werden nur nach bestandener Modulprüfung vergeben. 

§ 8	 Studienabschluss
Das Studium ist abgeschlossen, wenn alle für das Studium notwendigen Studienleistungen erfolgreich erbracht wurden. 

§ 9	 Studienfachberatung
Für die Studienfachberatung sind ein Hochschullehrer oder eine Hochschullehrerin sowie in der Regel eine studentische Hilfskraft 
einzusetzen. Die Beratung gibt Auskunft über die besonderen Inhalte und Anforderungen des Fachs und hilft bei der individuellen 
Studienplanung einschließlich Planung von Auslandsaufenthalten ohne Zeitverlust im Studium. Zu Beginn des Studiums wird eine 
Studienverlaufsberatung angeboten. Darüber hinaus gehört die Mitwirkung an der Studienfachberatung zu den hauptberuflichen 
Aufgaben aller Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen. 

§ 10	Inkrafttreten
Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Anzeiger der Universität der Künste Berlin in Kraft. 



  
Anzeiger der Universität der Künste Berlin 2 / 2015 vom 3. März 2015 Seite 45

Anlage 1: Studienplan

Eingliederung des Ergänzungsbereiches MÄERZ 
am Beispiel der Studiengänge für das Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst oder Musik

Bachelorstudiengang Masterstudiengang

Leistungspunkte Leistungspunkte

Semester Σ Semester Σ

Fach 1. 2. 3. 4. 5. 6. 1. 2. 3. 4.

Erstes Fach (Deutsch)           45            45 5 5 5   15

Zweites Fach (Mathematik) ï           45            45 5 5 5   15

Vertieftes Fach (Bildende Kunst oder Musik) 
einschl. Abschlussarbeit

ï           60            60 5 10 5 20 40

Grundschulpädagogik ï            9            9   5 4   9

Deutsch als Zweitsprache/Sprachbildung ï           5            5 integriert (EWi) 0

Erziehungswissenschaften ï          11            11 10   11   21

Wahlmodul   0       5 5

Ergänzungsbereich (MÄERZ)         3 2 5 5 3 2 5 15

Σ             180 30 28 32 30 120
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Anlage 2: Modulbeschreibung

Einführung MÄERZ Teilnahmevoraussetzungen: abgeschlossenes 4. Fachsemester

Qualifikationsziele und Lehrinhalte:
Das Modul führt theoriegeleitet in die ästhetische Bildung von Kindern im Kontext der Künste ein. Die Studierenden unterschiedlicher 
Fächer studieren in den MÄERZ-Modulen gemeinsam. In den gemeinsamen Seminaren erwerben sie ein Wissen über die spezifi-
schen ästhetischen Selbstbildungspraktiken von Kindern, reflektieren, diskutieren diese aus unterschiedlichen Fachperspektiven und 
entwickeln auf diese Weise grundlegende Kompetenzen für den Umgang mit Diversität. Die Studierenden können die ästhetischen 
Selbstbildungspraktiken erkennen, unter Bezugnahme auf künstlerische Arbeitsweisen und Verfahren beschreiben, analysieren und 
reflektieren. Darüber hinaus werden in dem Einführungsmodul grundlegende Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für die Ent-
wicklung einer forschenden Haltung zwischen Kind, den Künsten und Bildung vermittelt und angebahnt. Die Studierenden werden mit 
qualitativ ausgerichteten Methoden der Beobachtung und Dokumentation sowie mit Verfahren der Aufzeichnung von ästhetischen 
Bildungs- und Lernprozessen vertraut gemacht.

Fächer/Modulelement Lehrform SWS LP Voraussetzung für LP-Vergabe Erläuterungen
Ästhetische Erfahrung in 
der Kindheit im Kontext 
der Künste

S 2 3

Regelmäßige aktive Teilnahme 
an den Lehrveranstaltungen des 
Moduls, je Lehrveranstaltung ein 
unbenoteter Leistungsnachweis 
nach Maßgabe der Lehrkraft

Beobachtung, 
Aufzeichnung und 
Dokumentation 
ästhetischer 
Bildungsprozesse von 
Kindern

S 2 2

Summe: 4 5 Dauer des Moduls: 2 Semester

Modulabschluss (benotet):
20-minütige mündliche Prüfung

Arbeitsaufwand: 
150 Stunden, davon

Präsenzzeit: 60 Stunden
Selbststudium: 90 Stunden

Verwendbarkeit: 
Verpflichtender Ergänzungsbereich in den Bachelorstudiengängen 

„Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst“ 
und 

„Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Musik“; 
optionaler Ergänzungsbereich im Bachelorstudiengang für die 
anderen Fächer für das Lehramt an Grundschulen

Häufigkeit des Angebots: 
Das Seminar zur Ästhetischen Erfahrung in der Kindheit im 
Kontext der Künste wird im Wintersemester, das Seminar zur 
Beobachtung, Aufzeichnung und Dokumentation ästhetischer 
Bildungsprozesse von Kindern wird im Sommersemester 
angeboten.
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Aufbau I MÄERZ Teilnahmevoraussetzungen: abgeschlossener Bachelorstudiengang 

Qualifikationsziele und Lehrinhalte:
Die Studierenden, die aus unterschiedlichen Studiengängen den Ergänzungsbereich absolvieren, befragen in dem Aufbau I-Modul ihre 
eigenen ästhetischen und künstlerischen Erfahrungen bzw. werden über die eigene ästhetische Praxis an die Künste herangeführt. 
Sie haben dabei die Möglichkeit, im Rahmen von Werkstätten zwischen den Perspektiven Musik, Bildende Kunst, Theater und Tanz 
zu wählen. Die Studierenden werden befähigt, ihre eigenen ästhetischen und künstlerischen Erfahrungen mit der Perspektive der 
ästhetischen Selbstbildung von Kindern zu verknüpfen und auf diese Weise ihre forschende Haltung zwischen Kind, den Künsten und 
Bildung weiterzuentwickeln.

Fächer/Modulelement Lehrform SWS LP Voraussetzung für LP-Vergabe Erläuterungen

Werkstatt I S 2 3 Regelmäßige aktive Teilnahme an den 
Lehrveranstaltungen des Moduls, je 
Lehrveranstaltung ein Leistungsnachweis 
nach Maßgabe der Lehrkraft

Werkstatt II S 2 2

Summe: 4 5 Dauer des Moduls: 1 Semester

Modulabschluss (benotet):
Portfolioprüfung

Arbeitsaufwand: 
150 Stunden, davon

Präsenzzeit: 60 Stunden
Selbststudium: 90 Stunden

Verwendbarkeit: 
Verpflichtender Ergänzungsbereich in den Masterstudiengängen 

„Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst“ und 
„Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Musik“; 
optionaler Ergänzungsbereich im Masterstudiengang für die anderen Fächer für das Lehramt an 
Grundschulen

Häufigkeit des Angebots: 
jedes Wintersemester

Aufbau II MÄERZ Teilnahmevoraussetzungen: abgeschlossenes 1. Fachsemester 

Qualifikationsziele und Lehrinhalte:
Die Studierenden erwerben in dem zweiten Aufbau-Modul theoretische Kenntnisse über ästhetische Bildungskonzepte unter beson-
derer Berücksichtigung von Ort, Raum und Material. Sie erarbeiten sich ein Wissen über die Bedeutung gestalteter Lernumgebungen 
für die ästhetische Bildung von Kindern und eignen sich Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten an, Lern- und Bildungsumgebungen 
zu analysieren wie auch selbst zu gestalten.

Fächer/Modulelement Lehrform SWS LP Voraussetzung für LP-Vergabe

„Ort und Raum“ im Kontext von 
den Künsten und Bildung

S 2 3 Regelmäßige aktive Teilnahme an den Lehrveranstaltungen des 
Moduls, je Lehrveranstaltung ein Leistungsnachweis nach Maßgabe 
der Lehrkraft„Material“ im Kontext von den 

Künsten und Bildung 
S 2 2

Summe: 4 5 Dauer des Moduls: 2 Semester

Modulabschluss (benotet):
Hausarbeit

Arbeitsaufwand: 
150 Stunden, davon

Präsenzzeit: 60 Stunden
Selbststudium: 90 Stunden

Verwendbarkeit: 
Verpflichtender Ergänzungsbereich in den Masterstudiengängen 

„Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst“ und 
„Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Musik“; 
optionaler Ergänzungsbereich im Masterstudiengang für die anderen Fächer für das Lehramt an 
Grundschulen

Häufigkeit des Angebots:
jedes Semester
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Vertiefung MÄERZ Teilnahmevoraussetzungen: 
abgeschlossenes 3. Fachsemester 

Qualifikationsziele und Lehrinhalte:
Die Studierenden der unterschiedlichen Fächer entwickeln, erproben und reflektieren im Rahmen der „grund_schule der künste“ 
gemeinsam mit Lehrenden und Schülerinnen und Schülern ästhetische und künstlerische Bildungsprojekte. Sie sind in der Lage, sich 
einen forschenden Zugang zu der individuellen ästhetischen Selbstbildungspraxis der Schülerinnen und Schüler zu verschaffen und an 
diese anknüpfend kunst- sowie subjektorientierte ästhetische Bildungsimpulse zu initiieren, zu begleiten, zu analysieren und zu reflek-
tieren. Die Studierenden arbeiten in interdisziplinären Teams und qualifizieren sich auf diese Weise für die aktuellen Anforderungen an 
die Grundschule, wie dem Umgang mit Diversität.

Fächer/Modulelement Lehrform SWS LP Voraussetzung für LP-Vergabe Erläuterungen

Projektvorbereitung S 2 2 Regelmäßige aktive Teilnahme 
an den Lehrveranstaltungen des 
Moduls, je Lehrveranstaltung ein 
Leistungsnachweis nach Maßgabe 
der Lehrkraft

Projektdurchführung und -auswertung S 2 3

Summe: 4 5 Dauer des Moduls: 1 Semester

Modulabschluss (benotet):
Hausarbeit 

Arbeitsaufwand: 
150 Stunden, davon

Präsenzzeit: 60 Stunden
Selbststudium: 90 Stunden

Verwendbarkeit: 
Verpflichtender Ergänzungsbereich in den Masterstudiengängen 

„Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Bildende Kunst“ und 
„Lehramt an Grundschulen mit dem vertieften Fach Musik“; 
optionaler Ergänzungsbereich im Masterstudiengang für die anderen Fächer für das Lehramt an 
Grundschulen

Häufigkeit des Angebots:
jedes Semester

Abkürzungen: Ko (Kolloquium), P (Studienprojekt), S (Seminar), V (Vorlesung)




